
INTERNETNUTZUNG. Online-Banking, eine Reise buchen oder die
neuesten Fußball-Ergebnisse abfragen: Viele Arbeitnehmer nutzen
ihren Internetzugang am Arbeitsplatz hin und wieder zu privaten
Zwecken. Nicht alle Arbeitgeber sehen dies gern. 

Privates „Surfen“ am Arbeitsplatz: 
Oft ein Fall für die Gerichte
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Nicht überall ist privates „Surfen“ wäh -
rend der Arbeit verboten. 20 % der Groß -
unternehmen erlaubt es seinen Mit ar -
beitern. Dies ergab eine aktuelle Um -
frage der TNS Emnid im Auftrag der Wirt -
schaftsprüfungsgesellschaft Price Water -
house Coopers. Diese Umfrage brachte
außer dem hervor: Nur in jedem vierten
Unter neh men gibt es ein striktes Verbot,
Telefon und Internet zu privaten Zwecken
zu nutzen. Ein Problem dabei ist aber,
dass die Regeln vielfach nur mündlich
weitergegeben werden oder sich aus
Gewohn heiten im Betrieb ergeben. Vor
allem, wenn keine klare Regelung sei-
tens des Arbeitgebers existiert, gibt es
häufig Streit um die Pri vat nutzung. 

Geringfügige private Nutzung 
Ein aktueller Fall vor dem Landes arbeits -
gericht Rheinland-Pfalz beweist: Die pri-
vate Internetnutzung rechtfertigt nicht
ohne Weiteres eine Kündigung, selbst
dann nicht, wenn der Arbeitgeber die
private Nut zung des Internets ausdrück-
lich verboten hatte (LAG Rheinland-Pfalz,
Urteil vom 26.2.2010, 6 Sa 682/09). 
Ein Arbeitnehmer hatte eine so genannte
Mit arbeitererklärung unterschrieben, nach
der er sich verpflichtete, das Inter net am
Arbeitsplatz nur dienstlich zu nutzen.
Diese lautete wie folgt: „Der Zugang zum
Internet und E-Mail ist nur zu dienst -
lichen Zwecken gestattet. Jeder darüber
hinausgehende Gebrauch – insbesondere
zu privaten Zwecken – ist ausdrücklich
verboten. Verstöße gegen diese Anwei -
sung werden ohne Ausnahme mit ar -
beitsrechtlichen Mitteln sanktioniert und
führen – insbesondere bei Nutzung von
kriminellen, pornografischen, rechts-
oder linksradikalen Inhalten – zur außer-
ordentlichen Beendigung des Arbeits ver -

hältnisses“. Über diese Anweisung setz-
te sich der Mitarbeiter hinweg, wobei er
das betriebliche Internet mehrmals, aber
nur für kurze Zeit, beispielsweise zum
On line-Banking, privat nutzte. Als der Ar -
beit geber dies bemerkte, kündigte er
dem Mitarbeiter sofort und berief sich
auf das ausdrückliche Verbot.
Das Landesarbeitsgericht hielt die Kün -
digung nicht für sozial gerechtfertigt.
Denn der Arbeitgeber müsse nachwei-
sen, dass es durch die Internetnutzung
zu einer erheblichen Beeinträchtigung
der arbeitsvertraglich geschuldeten Leis -
tung gekommen sei. Diesen Nachweis
sei der Arbeitgeber hier schuldig geblie-
ben. Auch der Inhalt der vom klagenden
Arbeitnehmer aufgerufenen Seiten
würde keine Kündigung rechtfertigen,
befand das Gericht. Ähnlich entschied
das LAG Rheinland-Pfalz bereits in einem
früheren Fall, in dem eine Mitarbeiterin
trotz Verbot etwa eine Stunde im Monat

ihren betrieblichen Internetzugang privat
nutzte. Das Fehl ver halten sei nicht so
gra vierend gewesen, dass das Ar beits -
ver hältnis sofort beendet werden müss -
te, so das Gericht (LAG Rhein land-Pfalz,
Urteil v. 2.3.2006, 4 Sa 958/05).

Ausschweifende Privatnutzung
Wenn keine betriebliche Nutzungs rege -
lung bzw. kein Verbot besteht, heißt dies
allerdings nicht, dass Mitarbeiter im Büro
nach Lust und Laune privat „surfen“ dür-
fen. Dies zeigt ein Urteil des Bundes -
arbeits gerichts (BAG Urteil v. 31.5.2007,
2 AZR 200/06). 
Das BAG entschied: Der Arbeit geber
kann im Fall erheblicher Beein träch -
tigungen durch privates Inter net surfen
verhaltensbedingt kündigen, ohne zuvor
abzumahnen. Dies gilt auch, wenn die
private Nutzung des Internets im Betrieb
nicht ausdrücklich untersagt wurde. Dem
klagenden Arbeitnehmer stand ein PC
zur Verfügung, für des sen Nutzung der
Ar beitgeber keine Vor gaben ge macht
hatte. Bei einer Kon trolle des Computers
stellte der Ar beit geber fest, dass häufig
In ter netseiten mit vorwiegend eroti-
schem oder pornografischem Inhalt auf-
gerufen und dass Bild er mit solchem
Inhalt abgespeichert worden waren. 

>>

Für private Angelegenheiten ins World Wide Web: Wenn dies während der Arbeitszeit

geschieht, kann dies arbeitsrechtlich problematisch werden. 



Der Arbeitgeber kündigte dem Ar beit -
nehmer fristgerecht, ohne ihn vorher ab -
gemahnt zu haben. Das BAG gab dem
Arbeitgeber Recht, die Kündigung war
wirksam. Nach Auffassung des Bundes -
arbeits gerichts muss der Arbeitgeber
nicht dulden, dass ein Arbeitnehmer
während der bezahlten Arbeitszeit aus-
schweifend private Dinge verrichtet. Hier
gilt für privates Internetsurfen nichts
anderes als für andere private Ver rich -
tungen wie beispielsweise Tele fonieren
oder Zeitung lesen. Beim Internetsurfen
ist weiter zu berücksichtigen, ob durch
die Art der Nutzung des Internets die
Gefahr der Rufschädigung des Arbeit -
gebers entsteht. 

Grundsätze der Rechtsprechung –
Folgen für Arbeitgeber 
Aus diesen von der Rechtsprechung auf-
gestellten Grundsätzen lässt sich folgen-
de generelle Schlussfolgerung ziehen:
Bei einer ausschweifenden privaten Nut -
zung (bezüglich der Nutzungsdauer oder
beim Aufrufen von anstößigen Inhalten)
kann der Arbeit neh mer nicht mehr da -
von ausgehen, dass der Arbeitgeber dies
toleriert und muss mit Sanktionen rech-
nen, möglicherweise sogar mit einer
Kün digung ohne Ab mahnung – selbst
wenn der Arbeitgeber kein ausdrück -
liches Verbot der privaten Internetnut -
zung ausgesprochen hatte. 
Umgekehrt ist es so, dass Verbote bezie-
hungsweise Nutzungs rege lungen dem
Ar beitgeber die Sicherheit geben, bei
einem Verstoß arbeitsrechtliche Maß nah -
men ergreifen zu dürfen (vergleichen Sie
hierzu unser Experten-Interview). In die-
sem Fall muss sich die Reaktion da ran
orientieren, in welchem Umfang der Mit -
ar beiter das Internet privat nutzte und ob
er da durch seine Arbeit vernachlässigte.
Generell dürfen Arbeitgeber die Inter -
net aktivitäten ihrer Mitarbeiter protokol-
lieren. Weil diese Überwachung in die
Persönlichkeitsrechte der Be schäf tigten
eingreift, müssen Umfang, Ver wendung
und Zugriff auf die Pro to koll daten vorher
genau festgelegt werden, idealerweise
in einer Betriebs ver einba rung. 
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Kann der Arbeitgeber die Privat nut -

zung des betrieblichen Internets über-

haupt verhindern? 

Der Arbeitgeber hat es in der Hand, ob er

die Nutzung des Internets auch für private

Zwecke erlaubt. Er kann die Privatnutzung

also auch komplett verbieten. Aus Beweis -

zwecken ist es sinnvoll, dass der Arbeit -

geber das Verbot ausdrücklich ausspricht

und dies dokumentiert. 

Gilt dies auch für eine nur geringfügi-

ge private Nutzung?

Ja, auch eine Nutzung in geringem Umfang

kann er untersagen. Auch eine solche

muss der Arbeitgeber bei einem ausdrück-

lichen Verbot nicht tolerieren und kann zu

arbeitsrechtlichen Mitteln greifen. Eine

Kün di gung ohne vorherige Abmah nung ist

aber nur zulässig, wenn es zu einer be -

sonders exzessiven privaten Nutzung ge -

kom men ist. Wenn es nur zu einer gering-

fügigen Privatnutzung ge kommen ist – wie

im Fall des LAG Rheinland-Pfalz vom

26.2.2010 – ist eine Kün di gung ohne vor-

herige Ab mahnung unzulässig, selbst

wenn ein Ver bot vorliegt.

Welche arbeitsrechtlichen Möglichkei -

ten hat der Arbeitgeber?

Ein Verstoß berechtigt zur Abmahnung. In

Ex trem fällen wird auch eine sofortige

außerordentliche Kündigung ohne Ab -

mahnung zu lässig sein, wenn beispiels-

weise umfangreich Seiten mit pornogra-

fischem Inhalt be sucht oder entsprechen-

de Inhalte heruntergeladen werden. Maß -

geb lich für die Art der Sanktion ist die

Schwere der Pflicht verletzung. Die Arbeits -

ge richte be trach ten hierbei unter anderem

die Dauer der Internetnutzung, das Aus -

maß der Ver nachlässigung der Ar beits auf -

gaben sowie etwaige Kosten oder sonstige

Schäden beim Arbeitgeber.

DR. MICHAEL SCHREIER, Rechtsanwalt 

für Ar beits recht bei der internationa-

len Sozie tät Hogan Lovells, Kontakt:

michael.schreier@hoganlovells.com 

Welche Regelung zur betrieblichen

Internetnutzung würden Sie den Ar -

beit gebern empfehlen?

Grundsätzlich ist eine Nutzungsregelung

im Unternehmen sinnvoll. Die Einhaltung

eines Verbots kann damit zwar nicht gar-

antiert werden, allerdings können nach-

weisbare Verstöße durch den Arbeitgeber

leichter sanktioniert werden. Bei der Ge -

stal tung einer Nutzungsregelung sind zahl-

reiche Modelle denkbar. In vielen Fällen

wird ein komplettes Verbot der Privat nut -

zung von Arbeitnehmern aber als „lebens-

fremd“ erachtet. Sofern sich der Arbeit ge -

ber daher entscheidet, die Privatnutzung

teilweise zu erlauben, sollte darauf geach-

tet werden, klare Regeln aufzustellen. So

sind beispielsweise Regelungen denkbar,

nach denen Arbeitnehmer nur innerhalb

konkret festgelegter Pausenzeiten das

Internet privat nutzen dürfen.

Insbesondere ist darauf zu achten, dass die

Vereinbarung im Unter  neh men konsequent

gelebt wird. Der Arbeit geber sollte keine

Aus nahmen gestatten. Nur dann bleibt ihm

die Möglichkeit erhalten, sich rechtssicher

auf die Vereinbarung zu berufen.

INTERVIEW

Private Nutzung des Internet-Zugangs am Arbeitsplatz: Strikt verbieten oder großzü-

gig erlauben? Zu den betrieblichen Regelungen der Internetnutzung und den Reak -

tions möglichkeiten des Arbeitgebers bei einem Verstoß, befragten wir den Arbeits -

rechtsexperten Dr. Michael Schreier. 
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